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umfaßt sowohl politische als 
auch militärische Auffassungen. 
Die politischen Auffassungen 
kommen vor allem zum Aus
druck in der Beurteilung des po
litischen Charakters möglicher 
Kriege, in der Einschätzung der 
militärpolitischen Ziele des Geg
ners sowie in den eigenen poli
tischen Zielen. Die militärischen 
Auffassungen betreffen vor allem 
die Hauptmittel und den Charak
ter des bewaffneten Kampfes, 
den Beginn, das Ausmaß und die 
Dauer des Krieges, die Metho
den der Kriegführung, die Struk
tur, die Führung und den Einsatz 
der Kräfte und Mittel sowie die 
Vorbereitung der Streitkräfte 
und des Landes (der Koalition) 
auf den Krieg. Die M. ist abhän
gig vom Charakter der Gesell
schafts- und Staatsordnung, von 
der Entwicklung der Klassen
verhältnisse, vom Charakter und 
den Zielen der Politik, vom Ent
wicklungsstand des —>- Militär
wesens sowie vom Niveau des 
militärischen, ökonomischen, wis
senschaftlichen und moralischen 
Potentials eines Landes (einer 
Koalition). Sie wird schließlich 
beeinflußt von der geographi
schen Lage und von nationalen 
Besonderheiten. In der sozialisti
schen Militärkoalition der Teil
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages (—>■ Vertrag über 
Freundschatt, Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Beistand, 1955) 
besteht eine auf den gemeinsa
men außen-, sicherheits- und mi
litärpolitischen Interessen und 
Zielen beruhende, vom Marxis
mus-Leninismus und vom sozia
listischen Internationalismus 
durchdrungene und den neuesten 
Erkenntnissen der sozialistischen 
Militärwissenschaft entspre
chende einheitliche M. Die füh
rende und richtungweisende 
Rolle bei der Ausarbeitung der 
M. der Teilnehmerstaaten des
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Warschauer Vertrages kommt der 
Sowjetunion zu, die den wichtig
sten Beitrag zur Verteidigungs
kraft der gesamten Koalition lei
stet. Imperialistische Militärkoa
litionen (z. B. —*■ Nordatlantik
pakt) sind bestrebt, eine für alle 
Mitgliedstaaten verbindliche M. 
zu schaffen. Dabei nutzen die 
USA ihre Vorherrschaft, um den 
anderen Mitgliedstaaten ihre 
Doktrin aufzuzwingen. Auf Grund 
der auch dadurch nicht zu besei
tigenden objektiven, tiefen öko
nomischen und militärpolitischen 
Widersprüche zwischen den Koa
litionspartnern ist eine völlig 
einheitliche und dauerhafte M. in 
imperialistischen Militärkoalitio
nen nicht zu erreichen.

militärisch-industrieller Komplex:
die Verschmelzung der Macht 
und der Interessen des Rüstungs
kapitals mit denen der Militär
hierarchie und der Staatsbüro
kratie zu einem festgefügten 
Machtkomplex, der .sich immer 
stärker zum Kern des staatsmo
nopolistischen Systems (—► staats
monopolistischer Kapitalismus) 
besonders in den aggressivsten 
imperialistischen Staaten, den 
USA und der BRD, entwickelt. 
Dabei wird die Macht der Mili
tärhierarchie enorm erweitert 
und zu einem entscheidenden 
gesellschaftlichen Faktor. Die 
Schlüsselpositionen der Volks
wirtschaft und aller gesellschaft
lichen Bereiche, einschließlich der 
zur Manipulierung der Menschen 
wichtigen Massenmedien, werden 
in zunehmendem Maße von den 
Kräften des m. K. beherrscht. 
Die staatsmonopolistische Regu
lierung wird zunehmend auf die 
Militarisierung der Wirtschaft 
und des gesamten gesellschaftli
chen Lebens ausgerichtet, und die 
Entwicklung der Produktivkräfte, 
einschließlich der Wissenschaft, 
wird überwiegend in den Dienst


